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7) baä Sluäroerfen mittelft §aljnfdjlag oermin»

bert beffen ©djlagfraft unb oeranlafjt leidjt ju
SBerfagem bei einigem gehalten ber spatronen»
Hülfen int ©nlinber;

8) bie SBeHanblung unb 3nftan^atlul,9 ber

Sffiaffe erforbert mebr Umfiajt, ©orgfalt unb
Snftruftion ;

9) bte SBeHanblung bietet ©efabr burd) SBerir»

rungen bei unoottfommener Befolgung ber Sn»
ftruftion, ebenfo beim ©ntlaben burd) §aHnbe=

roegung;
10) bie ©rftettungSfoften ftnb HöHer.

©ieä jur roeitern SIRotioirung unferer ©arftel»
lungen in SRr. 3 unb 4, roelaje bamit etnläfjltdjere
SBeftätigung finben, unb Haben roir bloä nod) bei»

jufügett, bafj buraj SIRobififation eineä fdjroeijeri»
fdjen Orbonnanj=SReooloerS ber SBeroeiS beigebradjt
ift, bafj auaj baä „ Slu ä ro e r f e n m i 11 e l ft § a H n»
f dj l a g " auf oiel einfadfjere unb jroecfmäf3igere
Sffieife erreiajbar ift, roobei ber SReooloer fedjSfdjüf»

fig bleibt, bie folibe unb einfadje Äonftruftion beS

SöfobettS 1872 beibeHalten roirb, unb biefe Sluä»

roerfüorridtjtuttg an ben oorHattbenen 800 ©tücf
leidtjt angebradjt roerben fann. — ©

2>te bentftfje ÄatJoHertesJiitJiflott in @lfafts

Sotlringen (15. Äorps).
©a bie gormation biefer Äaoatterie»©ioifton an

ber äufjerften beutfdjen ©renje gegen Sffieften burd)
eine fönigtidje ÄabinetS=Orbre oom 30. ©ejember
1875 enbgiltig feftgefe&t ift, fo bürfte eS für
unfere Sefer oon Höcfjftem Sntereffe fein, über bie neu

formirte Äaoatterie»©ioifion beä 15. ÄorpS, roelaje
bei auSbredjenbem Äriege ben Slufmarfaj einer

beutfajen Slrmee beefen unb oerfajleiern fott, etroaä

SRäbereS ju erfaHten.
©ie ©ioifton befteHt aus ber 30. unb 31. Äa»

»atterie»SBrigabe; ber ©toifiotisftab befinbet fiaj in
We%. ©ioifionä * Äommanbeur ift ber ©eneral»
SJRajor oon Sffiifeenborff (früber Äommanbant ber

SReitfdjule in £>annooer); ©ioifionS»Slbjubant:
Äapitain o. SBobbien, ä la suite beä ©arbe»Äüraf=
fier-SRegimentS; ©eneralftabä-Offijier ber ©ioi»
fion: SIRajor o. Seipjiger.

30. Äaoatterie»33rigabe:
S8rigabe=Äommanbeur: ©eneralmajor o. SffirigHt.

(SBrigabeftab in SJRefe.)

9. ©ragoner»SRegiment (1. unb 3. ©djroabron
in ©arrebourg, 2. unb 4. ©ajroabron in ©t. Sloolb,
5. ©djroabron in gauquemont).

10. ©ragoner»SRegitnent in SIRefc.

4. UHlanen»SRegiment in StHionoitte.
31. Äaoatterie»S8rigabe:

S8rigabe»Äommanbeur: ©eneralmajor o. ©ueforo.

(SBrigabeftab in ©trafjburg.)
15. ©ragoner»SRegiment in §agenatt.
15. planen*SRegiment in Strasburg.
©aS 5. banerifdtje ©beoaurteger»SRegiment ift ber

30. SBrigabe attadjirt. ©eine 1., 2. unb 4. ©djtoa»
bron liegt in ©aargemünb, bie 3. ©djroabron in
gorbadt) unb bie 5. ©djroabron in gmibxMtn,

SluS ber erroäHnteu föniglidjen ÄabinetS^Oitbre
ift leiber nidtjt ju erfeben, roeldje reitenbe SBatterien

ber ©ioifion jugetbeilt finb, aber fürjliaj rourben
6 reitenbe SBatterien auf ben ©tanb oon 6 ©es

fajüfcen gebradjt, roäHrenb fie im grieben gerocHn»

lidj nur 4 jäblen. ©rei jum 8. ÄorpS geljörenbe
reitenbe SBatterien liegen in SaartouiS. — Uebri»
genS ift noaj nidjt gejagt, baf) bie Hier mitgeteilte
gormation ber Äaoallerie»©ioifion auaj bei einer
SRobilifation beibeHalten roerbe; fie ift analog ber

griebenS»gormation ber Äaoatterie=©ioificnen ber
©arbe unb beS 12. ÄorpS. —

SIRan ift in ©eutfajlanb bis jefet feineSroegS einig
über bie grage, in roeldtjer Sffieife am beften eine

fetbftftäubig auftretenbe Äaoaßene=©ioiflou ju for»
mireu fei. — SRaaj Äorrefponbenjen auä SDceij

roünfdjte man in bortigen faoatteriftifajen Äreifen,
bie Äaoatterie=©ioifion beä 15. ÄorpS in 3 25n»

gaben ju 2 SRegimentern ju formiren unb mit einer
folajen 5Rormal»©ioifion alle mögliajen SIRanooer
unb Uebungen oerfudjSroeife auSjufüHren. ©iefem
Sffiunfdje ift, roie roir gefehen Haben, SiffetHöcHften
OrtS nidjt entfprod)en.

©ie Slufgabe ber elfafHotfjringifcHen Äaoallerie»
©ioifion bei SluSbvuaj beS ÄriegeS roirb eine böcbft

roidjtige.unb intereffante, aber auaj feHr oerant»
roorttutje fein, ©te ©ioifion foll für ben geinb einen

unburdjbringtid)en ©djfeier bilben, Hinter bem bie

3loant=@arbe — ober Stoant=©arben — ber an=
rücfenben Slrmeen ibre güHlHörner bem geinbe ent»

gegeuftreefen, fie fott aber auaj bie juoerläfftgften
SRaajrufjten — nötHigenfattS mit bem ©äbel in ber

gauft — über ben ©egner einjieben unb beu SBor»

niarfdj ber 3loant»@arben auf bie ridjtigen spunfte
leiten, fie foll enblidj baS Sterrain in allen feinen
©injelHeiten auf baä ©ettauefte erforfdjen unb bar»
über bem §eerfüHrer eingeHenb unb juoertäffig be»

ridtjten. — Sffitrb biefe Slufgabe mangelbaft ober

gar in unjuoerläifiger Sffieife auSgefübrt unb buraj»

freujt ber ©egner — ebenfattä mit bem ©äbel in
ber gauft — bie StnorDnungen beä ©ioifionS»
ÄommanbeurS, fo fann ber erfte ©rfolg im gelb»

juge bebenflid) in grage geftettt roerben.

©ie Sffiicbtigfeit, eine auf baä SBortHeitHaftefte

formirte unb auf baS ©orgfamfte inftruirte Äa»
oatterie»©ioifton bem ©egner bei ©röffnung beä

gelbjuges juerft entgegenfe^en ju fönnen, ift um
fo gröfjer, als eä oon ber größten SBebeutung ift,
gerabe im Slnfange ©rfolge über bett ©egner ju
erlangen unb ibm bie Snitiatioc ju neHmen.

©afj bie elfafj lotHringifaje Äaoallerie=©ioifion
iHre Slufgabe im grieben niajt unbeträdjtlicb für
eine bemnädjftige günftige Söfung oorbereiten fann,
ift einleudjtenb ; felbftoerftänblidj gefdjieHt bieS auaj.

Sm oerftoffeneu .'nerbfte liefj ber ©eneral-SD'Jajor
o. SffirigHt unter feiner Seitung oon meHreren Offi»
jieren feiner SBrigabe eine SRefognosjirungS»SReife
in äHnlidjer Sffieife auSfüHren, roie fie -alljäHrlid)
oon Offijieren beS ©eneralftabeS unb ©Gütern
ber ÄriegS»Slfabemie unternommen roirb. Silier»
Höajften Orts Hat man ben SRitfeen biefer Äaoal»
lerie»SReifen oott anerfannt; benn roo fönnte ber
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7) das Auswerfen mittelst Hahnschlag vermindert

dessen Schlagkraft nnd veranlaßt leicht zu
Versagern bei einigem Festhalten der Patronenhülsen

im Cylinder;
8) die Behandlung und Instandhaltung der

Waffe erfordert mehr Umsicht, Sorgfalt und
Instruktion ;

9) die Behandlung bietet Gefahr durch Verir-
rungen bei unvollkommener Befolgung der

Instruktion, ebenso beim Entladen durch Hahnbewegung

;

IU) die Erstellungskosten stnd höher.

Dies zur weitern Motivirung unserer Darstellungen

in Nr. 3 und 4, welche damit einläßlichere
Bestätigung finden, und haben wir blos noch

beizufügen, daß durch Modifikation eines schweizerischen

Ordonnanz-Revolvers der Beweis beigebracht

ist, daß auch das, Au s w e r f e n m i t t elst H a h n -

schlag" auf viel einfachere und zweckmäßigere

Weise erreichbar ist, wobei der Revolver fechsschüs-

sig bleibt, die solide und einfache Konstruktion des

Modells 1872 beibehalten wird, und diese

Auswerfoorrichtung an den vorhandenen 800 Stück
leicht angebracht werden kann. — (s)

Die deutsche Kavallerie-Division in Elsaß-
Lothringe» (15. Korps).

Da die Formation dieser Kavallerie-Diviston an
der äußersten deutschen Grenze gegen Westen durch

eine königliche Kabinets-Ordre vom 30. Dezember
1875 endgiltig festgesetzt ist, so dürfte es für
unsere Leser von höchstem Interesse sein, über die neu

formirte Kavallerie-Division des 15. Korps, welche

bei ausbrechendem Kriege den Aufmarsch einer

deutschen Armee decken und verschleiern soll, etwas

Näheres zu erfahren.
Die Division besteht aus der 30. und 31.

Kavallerie-Brigade ; der Divisionsstab befindet sich in
Metz. Divisions - Kommandeur ist der General-
Major von Witzendorfs (früher Kommandant der

Reitschule in Hannover); Divisions-Adjudant:
Kapitain v. Boddien, à I» suite des Garde-Küras-
sicr-Negiments; Generalstabs Offizier der Division

: Major v. Leipziger.
30. Kavallerie-Brigade:

Brigade-Kommandeur: Generalmajor v. Wright.
(Brigadestab in Metz.)

9. Dragoner-Regiment (1. und 3. Schwadron
in Sarrebourg, 2. und 4. Schwadron in St. Avold,
5. Schwadron in Fauquemont).

10. Dragoner-Regiment in Metz.
4. Uhlanen-Regiment in Thionville.

31. Kavallerie-Brigade:
Brigade-Kommandeur: Generalmajor v, Suckow.

(Brigadestab in Straßburg.)
15. Dragoner-Regiment in Hagenau,
15. Nhlanen-Regiment in Straßburg.
Das 5. bayerische Chevaurleger-Regiment ist der

30. Brigade attachirt. Seine 1., 2. und 4. Schwadron

liegt in Saargemünd, die 3. Schwadron in
Forbach und die 5. Schwadron in Zmeibrücken.

Aus der erwähnten königlichen Kabinets-Ordre
ist leider nicht zn ersehen, welche reitende Batterien
der Division zugetheilt sind, aber kürzlich wurden
6 reitende Batterien auf den Stand von 6
Geschützen gebracht, während sie im Frieden gewöhnlich

nur 4 zählen. Drei zum 8. Korps gehörende
reitende Batterien liegen in Saarlouis. — Uebri-
gens ist noch nicht gesagt, daß die hier mitgetheilte
Formation der Kavallerie-Division auch bei einer

Mobilisation beibehalten werde; sie ist analog der

Friedens-Formation der Kavallerie-Divisionen der
Garde und des 12. Korps. —

Man ist in Deutschland bis jetzt keineswegs einig
über die Frage, in welcher Weise am besten eine

selbstständig auftretende Kavallerie-Division zu
formiren fei. — Nach Korrespondenzen aus Metz
wünschte man in dortigen kavalleristischen Kreisen,
die Kavallerie-Division des 15. Korps in 3
Brigaden zu 2 Regimentern zu formiren und mit einer
solchen Normal-Division alle möglichen Manöver
und Uebungen versuchsweise auszuführen. Diesem
Wunsche ist, wie wir gesehen haben, Allerhöchsten
Orts nicht entsprochen.

Die Aufgabe der elsaß-lothringischen Kavallerie-
Division bei Ausbruch des Krieges wird eine höchst

wichtige und interessante, aber auch sehr
verantwortliche sein. Die Division soll für den Feind einen

undurchdringlichen Schleier bilden, hinter dem die

Avant-Garde — oder Avant-Garden — der
anrückenden Armeen ihre Fühlhörner dem Feinde
entgegenstrecken, sie soll aber auch die zuverlässigsten
Nachrichten — nöthigensalls mit dem Säbel in der

Faust — über den Gegner einziehen und den

Vormarsch der Avant-Garden auf die richtigen Punkte
leiten, sie soll endlich das Terrain in allen seinen

Einzelheiten auf das Genaueste erforschen und
darüber dem Heerführer eingehend und zuverlässig
berichten. — Wird diese Aufgabe mangelhaft oder

gar in unzuverlässiger Wcise ausgeführt und durchkreuzt

der Gegner — ebenfalls mit dem Säbel in
der Faust — die Anordnungen des Divisions-
Kommandeurs, so kann der erste Erfolg im Feldzuge

bedenklich in Frage gestellt werden.
Die Wichtigkeit, eine auf das Vortheilhafteste

formirte und auf das Sorgsamste iustruirte
Kavallerie-Division dem Gegner bei Eröffnung des

Feldzuges zuerst entgegensetzen zu können, ist um
so größer, als es von der größten Bedeutung ist,
gerade im Anfange Erfolge über den Gegner zu
erlangen und ihm die Initiative zu nehmen.

Daß die elsaß - lothringische Kavallerie-Division
ihre Aufgabe im Frieden nicht unbeträchtlich für
eine demnächstige günstige Lösung vorbereiten kann,
ist einleuchtend ; selbstverständlich geschieht dies auch.

Im verflossenen Herbste ließ der General-Major
v. Wright unter seiner Leitung von mehreren
Offizieren seiner Brigade eine Nekognoszirungs-Neise
in ähnlicher Weise ausführen, wie sie alljährlich
von Offizieren des Generalstabes und Schülern
der Kriegs-Akademie unternommen wird.
Allerhöchsten Orts hat man den Nutzen dieser

Kavallerie-Reisen voll anerkannt; denn wo könnte der
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Äaoattetie=Offijier, ber bei feinett gewagten Unter»
neHnntngen, Slugefid)tS eineS gleidijfalTS nictjt müf»

figen ©egnerS, fo feHr barauf angeroiefen ift, baS

Serrain mit SBlifeeSfdjnetle ju beurtbeiten ttnb ju
bettufeen, beffere Serrain»©tubien madjen, alS auf
berartigen SReifen, bei benen ftaj SHeorie unb

sprariS bie §anb reidtjen. Sn roeitern Umtreife ber

©arnifon ift bem jungen Offijier jeber ©raben,
jeber ©umpf, jebe Serrainfalte auf's ©enauefte be»

tannt, unb er roirb ftaj bei ibm geftettten Slufgaben,

jur SRefognoSjirung unb SBeurtheilung oon Sterrain»

Slbfajnitten nidjt leidjt irren fönnen. Slnberä ift
eä, roenn bem SRefognoSjenten baä Unbefannte ent»

gegentritt; fein ©ajarfblicf roirb geübt; gebier,
bie er ju Slnfang ber SReife in ber Sßeurtfjeitung
beS Sterrainä oietteidjt nodj begebt, roerben oon
bem bie SReife Seiteuben gerügt unb oerbeffert, bie

ftetä roieberfeHrenbe Sprariä ber folgenben Sage be»

feftigt bie erlernte SHeorie, unb am ©nbe ber SReife

roirb ber junge Offijier mit ©idjerHeit unb ©djnel»

ligfeit baä ibm jum SRefognoäjiren überroiefene

Serrain beurtbeiten unb äjarafterifiren fönnen. —

Seber Offijier, ber nur eine SIHnung baoon Hat,

roie fdjroierig eä ift, furje unb bod) ftare unb er»

fttjöpfenbe Serrain=SRefognoSjirung§berid)te ju oer»

faffen, roie foldje felbftoerftänbliaj oom ©eneral»

ftabSoffijier geforbert roerben, roirb jugefteHen müf»

feit, bafj bie beutfdje Äaoallerie einen grofjen

©ttjritt oorroärtä jur Söfung ber ibrer Harrenben
Slufgabe madjte, inbem fie iHre jungen Offijiere
buraj Uebungäreifen im roidjtigen Serrain=SRefo=

gnoäjtren unterrociSt. ©S finb eben nidtjt überall
®eneralftabS»Offijiere jur $anb, roorjl aber befiit»
ben fiaj in allen SRiajtungen oor ber Slrmee Äa»

oatterie»Oifijtere, bie — roenn fie baju fäbig
finb — oft für ben ©eneral en chef bie roertb»

oottften Sluffdjlüffe über Serrain unb ©egner
madjen fönnen.

©ie erroäfjnte SReife ber Offijiere ber 30. Äa»

oatlerie=S8rigabe ridfjtete fid) gegen bie franjöfifdje
©renje, bereit SBefifjaffenHeit, Äommunifationen,
UebergangSpunfte «. eingefjenb ftubirt rouroen.

SffiäHrenb biefer SReife, bie ganj offen unb obne

jegtiaje §eimlicbtHuerei unternommen rourbe unb
bie nidjtS anbereä alä eine Uebung oorftetten fottte,
madjte man bie intereffante ©ntbecfung, bafj fran»
jöftfaje Offijiere eine äfjnlictje SReife auf ber an»
beren ©eite ber ©renje in aller ©title auSfüHrten
©er bemnäajftige ©egner ift alfo feineäroegä müf»

fig, obne inbefj SlttfHebenS oon feiner SHätigfeit
ju maajen. Sffiürben bie granjofen ganj öffentliaj
berartige SReifen längs ber beutfcHeu unb fdjroeijer
©renje itnterneHmen, fo bürfte fidj fein fleineS ©e-
fdjrei über SReoandtje» Ärieg tc. erbeben, roäbrenb

man bie beutfdjen UebungSreifen ganj natürliaj
finbet! ©o lange Seber bei fiaj ju §aufe bleibt,
roäre er ein SHor, roenn er fein ©igentHum niajt
öffentliaj cor aller Slugen grünbliajft ftubiren unb
feunen lernen rooflte! ©in SlnbereS tft eS, roenn
in frembem ©ebiet itngeuirt Serrainftubiett gemadjt
roerben. Slud) baS pflegt oorjufommen!

©ie gefdjilberte SHätigfeit ber neu formirten

elfafj=loüjringif<ijen Äaoatterte=©ioifton, foroie bie
babei jum SBorfdjeiu gefommenen praftifdjen ©tu»
bien franjöfifajer Offiziere beroeifen, bafj man Hüben

unb brüben niajt muffig ift, fiaj jur SBerlljübigung
beä SBaterlanbeä mit allen Äräften oorjubereiten.
Unfere ©cbroeij, fo nalje ben beiben gefürojteten
©egnern, Hat geroifj alle Urfaaje, ibre ganje Sluf»

merffamfeit bem nadjbartidjen Sreiben jujuroenben
unb aud) ibrerfeitä^praftifije ©tubien über Ser»
rain unb namentlid) Serrain »SBerftärfung
auSfüHren ju laffen, jo lange eS nodj ,8'ü ift.
©in „ju fpät" fönnte audj bieSmal ber ©djroeij
redjt oerHängnifjüott roerben.

J. v. S.

6u6orbinatiott unb (Seift ber Wrtnec.

(SHoitrag, gebalten im „Offijlet^Sßaclit §eti«au" »on g. ©.,
Dberlleutcnant, im SWal 1875.)

(©djlufj.)
©a roir oon ber ©iSjiplin gefprodjett Haben, fo

roollen roir audj nod) bie SBergeben gegen biefelbe
ein roenig fennjeidjnen, inbem maudjer ©olbat,
Unteroffijier, ja fogar Offijier fleine ©iSjiplinar»
oergetjen auS Xlnrotffenfjeit fiaj ju ©djutbett fom»

men läfjt.
SllS ©iäjiplinaro ergeH en ftnb alle ge»

ringem Uebertvetungen uno Steigerungen eineä

bienft» unb orbnungSroiörigen SBerbaltenä ju be*

traajteu, infofern fie niajt ju ben SUÜlitäroevbredjen.

Ober SBergeben geboren, j. 33. :
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Kavallerie-Offizier, der bei seinen gewagten
Unternehmungen, Angesichts eines gleichfalls"nicht muffigen

Gegners, so sehr darauf angemiesen ist, das

Terrain mit Blitzesschnelle zu beurtheilen und zu

benutzen, bessere Terrain-Studien machen, als auf
derartigen Reisen, bei denen sich Theorie und

Praxis die Hand reichen. In weitem Umkreise der

Garnison ist dem jungen Ossizier jeder Graben,
jeder Sumpf, jede Terrainfalte auf's Genaueste

bekannt, und er wird sich bei ihm gestellten Aufgaben,

zur Rekognoszirung und Beurtheilung von Terrain-
Abschnitten nicht leicht irren können. Anders ist

es, wenn dem Nekognoszenten das Unbekannte

entgegentritt; sein Scharfblick wird geübt; Fehler,
die er zu Anfang der Reise in der Beurtheiluug
des Terrains vielleicht noch begeht, werden von
dem die Reise Leitenden gerügt und verbessert, die

stets wiederkehrende Praxis der folgenden Tage
befestigt die erlernte Theorie, und am Ende der Reise

wird der junge Offizier mit Sicherheit und Schnelligkeit

das ihm zum Rekognosziren überwiesene

Terrain beurtheilen und charakteristren können. —

Jeder Offizier, der nur eine Ahnung davon hat,
wie schwierig es ist, kurze und doch klare und
erschöpfende Terrain-Nekognoszirungsberichte zu
verfassen, wie solche selbstverständlich vom
Generalstabsosfizier gefordert werden, wird zugestehen müssen,

daß die deutsche Kavallerie einen großen

Schritt vorwärts zur Lösung der ihrer harrenden
Aufgabe machte, indem ste ihre jungen Offizicre
durch Uebungsreisen im wichtigen Terrain-Reko-
gnosziren unterweist. Es sind eben nicht überall
Generalstabs-Osfiziere zur Hand, wohl aber befinden

sich in allen Richtungen vor der Armee Ka-
vallerie»Ossiziere, die — wenn sie dazn fähig
sind — oft für den General en etiel die werth-
vollsten Aufschlüsse über Terrain und Gegner
machen können.

Die ermähnte Reise der Offiziere der 30.

Kavallerie-Brigade richtete sich gegen die französische

Grenze, deren Beschaffenheit, Kommunikationen,
Uebergangspunkte lc. eingehend studirt wurden.

Während dieser Reise, die ganz offen und ohne

jegliche Heimlichthuerei unternommen wurde und
die nichts anderes als eine Uebung vorstellen sollte,
machte man die interessante Entdeckung, daß
französische Offiziere eine ähnliche Reise auf der
anderen Seite der Grenze in aller Stille ausführten
Der demnächstige Gegner ist also keineswegs müssig,

ohne indeß Aufhebens von seiner Thätigkeit
zn machen. Würden die Franzosen ganz öffentlich
derartige Reisen längs der deutscheu und schweizer

Grenze unternehmen, so dürfte sich kein kleines Ge-
schrei über Revanche - Krieg :c. erheben, während
man die deutschen Uebungsreisen ganz natürlich
findet I So lange Jeder bei sich zu Hause bleibt,
wäre er ein Thor, wenn er sein Eigenthum nicht
öffentlich vor aller Augeu gründlichst studiren und
kennen lernen wollte! Ein Anderes ist es, wenn
in fremdem Gebiet ungeuirt Terrainstudieu gemacht
werden. Auch das pflegt vorzukommen!

Die geschilderte Thätigkeit der neu formirten

elsaß-lothringischen Kavallerie-Division, sowie die
dabei zum Vorschein gekommenen praktischen Studien

französischer Offiziere beweisen, daß man hüben

und drüben nicht müssig ist, sich zur Vertheidigung
des Vaterlandes mit allen Kräften vorzubereiten.
Unsere Schweiz, so nahe den beiden gefürchteten

Gegnern, hat gewiß alle Ursache, ihre ganze
Aufmerksamkeit dem nachbarlichen Treiben zuzuwenden
und auch ihrerseits^ praktische Studien über Terrain

und namcntlich Terrain-Verstärkung
ausführen zu lassen, jo lange es noch Ztit ist.

Ein «zu spät" könnte auch diesmal dcr Schweiz
recht verhöngnißvoll werden.

5 v. S,

Subordination und Grist drr Armee.

(Beitrag, gehalten im „OfsizicrS-V.rcin HeriSau" von K. S.,
Oberlteuicnant, tm Mat 187S.)

(Schluß.)

Da mir von der Disziplin gesprochen haben, so

wollen wir auch noch die Vergehen gegen dieselbe

ein wenig kennzeichnen, indem mancher Soldat,
Unterofsizier, ja sogar Offizier kleine Disziplinarvergehen

aus Unwissenheit sich zu Schulden kommen

läßt.
Als D iszi p linarv erg e h en sind alle

geringern Uebertretungen uno Aeußerungen eines

dienst- uud ordnungswidrigen Verhaltens zu

betrachten, insofern sie nicht zu dcn Militärverbrechen,
oder Vergehen gehören, z. B. :
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